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Se. Königliche Mas 
an 2 Forſt⸗Inſpektoren 
Regi 8 nd Eyber, im Frankfurter 
iu ihn. w den Charakter als Forſtmeiſter 
Heinrich Bee Date a} nig haben den Kaufmann 
ſelbſt zu ernennen 08 dam Konful das 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche General- Major, Graf 


von Stroganoff, i f 2 
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Ru ß 1 
St. ann d. 
n e e Januar. Am 28. v. 


ren durch Se. Kaiſerl. Hob. den Großfuͤr⸗ 
Michael ch das Offizier⸗Corps der 
5 Sber ef, 3 Armee mit 
i r: Befehlshaber derſelben 
vor Fal-Feldmarfchail Graf Diebitſch⸗Sabalkanskl, 
be was wegen der Krankheit Sr. Erlaucht 

orgeſter hatte geſchehen können. 
der Fele n Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt 
füber reite Wal von hier abgereiſt; einige Tage 
be ng General⸗Adjudant Graf Toll nach 

or eini 

Polniſchen Sandagen iſt der Präfident des Königl. 


Litews ko hier angekzmmenf Zamoyski, aus Brzesé⸗ 
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Der Miniſter der innern Angelegenheiten, Graf 
Sakrewski, iſt von Sr. Mojeftät dem Kaiſer von 
Tamboff hieher zuruͤckberufen worden. 

dnigreich Polen. 2 

Warſchau den 5. Januar. Ueber das gerichte 
liche Verfahren gegen die in Haft befindlichen Mit⸗ 
glieder der geheimen Polizei, welche beſchuldigt wor⸗ 
den ſind, ihr Amt gemißbraucht zu haben, hat der 
Diktator in einer Verordnung vom 29, v. M., de⸗ 
ren Ausführung den Regierungs-Commiſſionen 
übertragen iſt, Folgendes beſtimmt: „In Betracht, 
daß die geheime Polizei, welche vor dem 29. Nov. 
im Königreich Polen beſtanden hat, verſchiedener 
Miß brauche und Handlungen gegen die öffentliche 
Ordnung, Ruhe, Familienſicherbeit und Moralität 
angeklagt worden, daß auch mehrere Mitglieder 
derſelben ſich freiwillig geſtellt, andere gefaͤnglich 
verhaftet worden, andere aber noch gar nicht zur 
Rechenſchaft gezogen find, ferner, daß die Krimis 
nal⸗Gerichte nur gegen diejenigen von ihnen Stra⸗ 
fen erkennen dürfen, welche des Mißbrauchs ihrer 
amtlichen Gewalt, oder der Verlaͤumdung und Falſch⸗ 
heit überführt werden, fo wie auch, daß die Ger 
rechtigkeit für die Unſchuldigen ſogleich Befreiung, 
für die Schuldigen Verhaftung, und hinſichtlich 
derjenigen, welche noch nicht zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen find, gerichtliche Verantwortung oder oͤffent⸗ 
liche Bekanntmachung ihrer Namen erheiſcht, wird 
verordnet, wie folgt: 1) Zur Unterfuchung aller 
oben erwähnten Punkte fol eine Commiſſion, bee 
ſtehend aus fünf Mitgliedern, und zwar einem Se⸗ 
nator, als Praͤſidirenden, 2 Mitgliedern der Lande 
botenkammer und 2 anfäffigen Bürgern, beſtimmt 
werden. (Zum Präfidenten dieſer Commiſſion iſt 
durch eine fpätere Verordnung des Diktators der 


Senator Kaſtellan, Graf Michael Potocki, ernannt 


worden.) 2) Die Mitglieder dieſer Commiſſion 


werden aus einer von dem National-Conſeil einge⸗ 
reichten Kandidaten ⸗Liſte vom Diktator gewählt. 
3) Die Commiſſion nimmt ihren Sitz in der Haupt⸗ 
ſtadt, erſtreckt ſich aber in ihren Unterſuchungen 
über das ganze Königreich. 4) Finden ſich keine 
Beweiſe gegen die angeſchuldigten Perſonen vor, ſo 
wird fie ſogleich auf deren Befreiung bei dem Di: 
tator antragen; diejenigemaber, welche folder Ver⸗ 
gehen uͤberführt werden, denen durch das Straf— 
eſetzbuch vorgeſehen iſt, werden von der Kommiſ— 
ſton an das Kriminalgericht der Woywodſchaften 
Maſowien und Kaliſch abgeſchickt; wenn aber Per: 
ſonen blos zur geheimen Polizei gehörten, ohne daß 
ein Vergehen derſelden bekannt iſt, ſo werden die 
Namen derſelben dem Diktator eingefandt, um Li⸗ 
ſten davon anzufertigen und dieſe oͤffentlich bekannt 
zu machen. 5) Der Prokurator und die Uuter⸗Pro⸗ 
kuratoren an öbgenanntem Kriminalgericht haben 
die Aufträge dieſer Commiſſion auszuführen und das 
weitete geſetzliche Verfahren gegen die Beſchuldig⸗ 
ten einzuleiten. 7) Die innere Ordnung ihres Ver⸗ 
fahrens iſt der Commiſſion überlaffen, doch muß fie 
dieſelbe dem Diktator zur Beftätigung vorlegen. 8) 
Alle Papiere, deren die Commiſſion zu ihrer Unter— 
ſuchung bedarf, ſollen derſelben vorgelegt werden.“ 
Is letzterer Beziehung hat der Präfivent des bishe⸗ 
rigen, in Hinſicht der geheimen Polizei beſtehenden 
Comité's, Niemcewiez, dem Publikum angezeigt, 
daß er deſſen Wünſchen, dieſe Papiere dffentlich. 
mitzutheilen, nicht genügen konne. Das daraus 
gezogene Reſultat ſolle zu feiner Zeit bekannt ges 
macht werden. 

Das National⸗Conſeil hat der Regierungs⸗Com⸗ 
miffion des Innern anbefohlen, denjenigen Sfraelis 
ten, welche am 20. December bei der Regierung 
mit der Bitte eingekommen ſind, daß man ſie zum 
perfdnlichen Dienſt in der National-Garde zulaſſe, 
ihren Wunſch zu gewähren und auch denjenigen, 
welche ſich noch fernerhin dazu melden ſollten, die⸗ 
ſelbe Erlaubniß zu ertbeilen. (Allg. Pr. St. Zeit.) 

Warſchau den 9. Januar. Am z3. d. muſterte 
der Diktator die Ehrengarde zu Fuß, welche, über 
1000 Mann ftaıf, alle Maneuvres mit der größten 
Genauigkeit ausgeführt hat. Der Diktator hat uns 
ter dieſen jungen Leuten eine Leibwache von 120 
Mann gewahlt. 5 ? 

Der Diktator hat die Befeſtigungsarbeiten von 
Modlin in Augenſchein genommen, hat Alles in der 
beſten Ordnung gefunden und den damit beauftrag⸗ 
ten Offizieren, insbeſondere aber dem Hauptmann 
ater 1 Schulz, ſeine Zufriedenheit zu erkennen 

egeben. { 

8 Der Oberſtlieutenant Wylezynsfi, welchen der 
Diktator nach Petersburg geſandt hatte, iſt von 
dort zuruͤckgekehrt. Die Depeſchen, die er mit⸗ 
brachte, ſind an den ehemaligen Praͤſidenten des 
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Adminiſtrations ⸗Raths, Grafen Sobolewski 
adreſſirt — Der Graf Jezierski, Mitglied der 
nach Petersburg abgegangenen Deputation, wird 
* 1 

er Diktator hat, auf Grund des örten Art. 
des reichstaͤglichen Beſchluſſes vom 20. Dezember 
v. J. und auf den Vorſchlag des National⸗Conſeils, 
den Reichstag zum 17. d. M. nach Warſchau zu⸗ 
ſammenberufen. Den Tag der Eröffnung ſelbſt 
wird der Diktator noch näher beſtimmen, nachdem 
ſich die Senatoren und Landboten verſammelt haben 
1 Das mit der D chſi 

Jas mit der Durchſicht der Papiere der geheim 
Polizei beauftragt geweſene Comite hat ſich . — 
aufgeloͤſt und wird naͤchſtens über feine Leiſtungen 
offentlichen Bericht erſtatten. Zur Fortſetzung dies 
ſes Geſchaͤfts iſt vom Diktator unterm 29. v. Mts. 
eine neue Commiſſion ernannt worden. 

Es heißt, Hr. Vincent Niemojewski würde in die 
Stelle des Hrn. Thom. Lubienski zum ſtellvertreten⸗ 
ben“ nen De zum Bun werden. 

Der Landbote Alois Biernacki iſt zu 
tretenden Praͤſidenten der Ober⸗Rechnungs ann 
nn igen 3 

Die hieſigen Zeitungen enthalten das durch die 
beiden Reichstags-Kammern in der eh vom 
1 3 beſchloſſene Manifeft. 

er bisherige Commandant des Ca 
in Kaliſch, Beigabe: General ade, n un 
Commandanten der Feſtung Modu und der bis⸗ 
herige Commandant der letztern, Brigade⸗General 
Makachowski, zum Anführer der aten Brigade er⸗ 
ſter Diviſion Infanterie, ſtatt des Brigade-Gene⸗ 
rals Pawlowski, ernannt worden. 5 

Der Diktator beabſichtigt, die Linien⸗Infanterie 
auf 100,000, und die Cavallerie auf 20,000 Mann 
in Nich rg zu d bier eit Franzöſſ 5 

aͤchſtens wird hier eine Franzoͤſiſche Zei 
Leben treten; eine Deutſche erſcheint a — 
Beginn des neuen Jahres. f 

Die frühere Artillerie-Kaſerne iſt jetzt in eine Ges 
wehrfabrik verwandelt; ſchon iſt alles bereit, was 
man zur Fabrik ndthig hat. Der Diktator ließ einis 
ge Millionen zu dieſem Behufe anweiſen, und es 
fteht zu erwurten, daß in Kurzem 60,000 Stuck 
Waffen fertig find, da täglich 600 geliefert werden. 
Der Eifer der Arbeiter iſt unerhört. 

Das aus 24 Mitgliedern beſtehende Comité Yes 
ſtimmt den Vanquier Fränkel, den Univerſitäts⸗ 
Profeſſor elir Bentkowski, den Beamten Wrfo⸗ 
ska, den Deputirten Michael Piotrowski und den 


Kaufmann Ziegler dazu, um die Einkuͤnfte eines 


jeden Bürgers zu ſchaͤtzen und daraus zu erſehen, 


wie viel ein Jeder zu der allgemeinen Summe, wels 
che aus 1,200,000 p. G. beſteht und zur Stiftung 
des Militairs, welches unter dem Namen War: 


ſchauer Kinder bekannt iſt, d t I 
iſt, beitragen fol, I; durchaus nothwendig 
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an re 
Paris den 2. Januar. In der Sitzung der De⸗ 
3 am 30. v. Mis. erhob ſich der 
iniſter des Innern, um der Verſammlung den 
neuen Wahlgeſetz Entwurf vorzulegen. Der⸗ 
ſelbe beſteht aus 6 Titela und 68 Artikeln. Die 
Hauprbeſtimmungen, deſſelben ſind, daß hinfuͤhro 
jeder Franzoſe, der in dem Genuſſe ſeiner buͤrgerli⸗ 


ſt, nach zuruͤckgeleg⸗ 
Feb oe Minimum 
j i ende »Cenſus wird nicht be— 
az es heißt im zweiten Artikel 1 
zur Ausuͤbung der Wahlrechte die hoͤchſtbeſteuerten 


der in die We Auen . 
bundert Wähler * e 
In Be . 
an Seien Shen sul. alt iſt und 500 Fr. 
e Del 8 Gb d, faken m 

ator Chlopickt, von Wars 


das er . 
Ni ie ſei. . Dez. verlaſſen, hier einge⸗ 
ie Geſe 
en Kong —— tor‘ hat eine Adreſſe an 
6 in 8 et, worin ſie demſelben die Gruͤn⸗ 
ausei Frankreich herrſchenden 
dae underſetzt, mit der Bitt 
Möge das bisherige S 
richtig die durch 
etreten. Was 
lung zu Folge 
Preventlonen 


ein populaires Munſpalſoſten Acces Budget; 


| ER o ſchl N „Iſt 
werden die leidenſchaftli leßt die Adreſſe — dann 


Ko f r Munieipalprojekt d 
een Deputirtenkanımer nad nber das 
ungehalten ey la präfentirte Wahlgeſetz febr 
inzips 2 — 4 „ Intanfeßung des Lebens— 
tim; Unordnung, Unzufams 
ewalt, des Einſtoſſes 85 Einheit; Ufurpation der 
genden dur eine Mi er Aemter und aller Stel: 
i heil der Nati 
d on lehenbar zu 
edel ieſe beiden Geſetze ohne Zuſammen⸗ 
me e das We und ihr Radikaffehler beſteht darin, 
nung ausdruck 
1 — 


zuſprechen.“ \ 
Gazette aug Und an einer andern Stelle ruft die 


dierundswan.; weimalbunderttauſe R 
das lberole Glenn Bablfäpige, — da har man 
N vernement des Herrn Lafitte!“ 


Drei Journale ſcheinen ſich offen als Vertheibis 
ger des gegenwärtigen Miniſteriums auf zuwerfen, 
Und alle drei greifen die Außerfte Linke würhend an. 
Dieſe find: der Temps, das Journal des Debats 
und der Mess. des Chamb. Der Temps behandelt 
die HH. Odillon⸗Barrot und Dupont mit einer aufs 
fallenden Ruͤckſichtloſigkeit. Der Messager ſpricht 
von der erwieſenen Unfähigkeit der Männer der Aus 
ßerſten Linken. Das Journal des Débats ſieht in der 
aͤußerſten Linken keine andere Starke, als die der 
Meutereien und Volksgewaltthatigkeiten; es macht 
ein Schreckenswerkzeug aus ihr und reducirt die ganze 
Politik dieſer Partei auf demokratiſche Staats- 
ſtreiche. 

Der Arreſt, zu welchem die Zoͤglinge der poly— 
techniſchen Schule, welche die Proteſtation gegen 
den Dank der Deputirten-Kammer unterzeichnet 
haben, verurtheilt worden waren und welcher, wie 
es urfprünglich hieß, einen Monat dauern ſollte, 
iſt ſchon aufgehoben worden. 

Auch zu Breſt ſind in der Nacht vom 13. auf 
den 14. tumultuariſche Auftritte vorgefallen. Die 
Hafenarbeiter, empoͤrt über die Ordonnanz, wo⸗ 
nach ſie den Regimentern einverleibt werden ſollten, 
rotteten ſich unter den Fenſtern ihres Chefs zuſam— 
men, und ließen ſich erſt dann zur Ruhe bringen, 
nachdem fie durch den Oberſtlieutenant Lacroſſe und 
den Unterpräfekten Verſprechungen erhalten, welche, 
wie das Journal du Havre ſagt, beim Marinemi⸗ 
niſter zu verwirklichen, denſelben ſchwer halten dürfte, 
Daſſelbe Journal ſagt, es muͤſſe dieſen Aufſtand, 
Privatbriefen zufolge, fuͤr ſehr bedeutend halten. 

Von der Schweizer-Revolution ſagen unſere Blaͤt⸗ 
ter, es ſei ein „Sturm in einem Waſſerglaſe.“ 
Das Avenir fagt, der Pfarrer von Montfrin bei 
Nis mes habe feine Pfarrei verlaſſen muͤſſen, weil 
man ihm, wenn er bleibe, mit dem Tode gedroht. 

Die neueſten Nachrichten aus Columbien melden, 
daß dieſes Land vom Buͤrgerkriege zerriſſen wird. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 4. Januar. Die Staats⸗ 
Courant aͤußert: „Im Journal des Flandtes vom 
20. Dez. lieſt man wieder einen von denen Artikeln, 
die augenſcheinlich mit der ſchaamloſen Abſicht ge⸗ 
ſchrieben werden, die eigene Treuloſigkeit feigherzig 
zu bedecken. Man klagt darin naͤmlich über die von 
der militairiſchen Befagung von Staats-Flandern, 
oder, wie es in dieſem Blatte genannt wird, der 
Inſel Kadzand, ausgehende Verletzung der Waffen⸗ 
ruhe. Gerade das Gegentheil findet aber ſtatt; es 
ſind die Patrouillen der am „Kapitalen Damm“ 
befindlichen Inſurgenten, die es ſich zum oͤftern ge⸗ 
ſtatten, die Grenzlinie zu überfchreiten, und noch 
am Sonnabend den 25. Dezbr. haben ſie auf eine 
Schildwache von Bieroliet geſchoſſen.“ 

Das hieſige Journal berichtet: „Mehrere aus 
Lüttich eingegangene Briefe melden, daß von dort 
ein anſehnlicher Artillerie⸗Train abgegangen fer 
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deſſen Beſtimmung man nicht angeben koͤnne. Eine 
dieſen Morgen (den 3. Jan.) eingetroffene Nachricht 
iſt hier in Umlauf und gewinnt immer mehr Kon— 
ſiſtenz; es heißt naͤmlich, daß die Rebellen die Be⸗ 
ſchießung von Maſtricht begonnen haben. — Die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten hoͤrt ſonach von die: 
ſem Augenblicke an er, Mehrere Feldzugsplaͤne 
ſind, wie man uns verſichert, eingereicht worden. 
Welches auch immer der Entſchluß unſeres Monar⸗ 
chen werden moͤge, Holland hat bereits jetzt, dem 
Himmel ſei Dank, das Mittel, gegen den Geiſt 
der Revolutionen anzukaͤmpfen. Friede dem Va⸗ 


terland! Ehre unſeren Tapferen! Vertrauen auf 


Gott! Der Augenblick, in dem uns Gerechtigkeit 
wird, iſt vielleicht gekommen.“ 8 
Protokoll der im auswärtigen Amte zu 
London am 20, December 1830 ge: 
haltenen Konferenz. 

„Anweſend die Bevollmächtigten von Oeſtreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland. 
— Nachdem die Bevollmächtigten der fünf Höfe die 
foͤrmliche Zuſtimmung der Belgiſchen Regierung zu 
dem ihr vorgeſchlagenen Waffenſtillſtande erhalten, 
den auch der König der Niederlande angenommen, 
und die Konferenz dermaßen ihren erſten ſich vorge⸗ 
ſetzten Zweck, dem Blutvergießen Einhalt zu thun, 
erreicht hat, ſo haben die gedachten Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ſich vereinigt, um uber die Maaßregeln zu bes 
rathſchlagen, die ferner noch zu nehmen ſind, um 
den Derangements, welche die in Belgien ſtattge⸗ 
habten Unruhen in das durch die Vertrage von 1814 
und 1815 errichtete Syſtem gebracht, abzuhelfen. 
— Als ſie durch die beſagten Vertraͤge die Vereini⸗ 
gung Belgiens mit Holland bewirkten, hatten die 
Maͤchte, welche dieſe Verträge unterzeichneten und 
deren Bevollmaͤchtigten in dieſem Augenblicke ver⸗ 
ſammelt ſind, den Zweck, ein richtiges Gleichgewicht 
in Europa zu begründen und die Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens ſicher zu ſtellen. — Die Ereig⸗ 
niſſe der vier letzten Monate haben unglücklicher 
Weiſe dargethan, daß die vollkommene und 
vollſtaͤndige Vermiſchung der beiden Län⸗ 
der, welche die Mächte bewirken wollten, 
nicht erreicht worden ſei, und daß es in der Folge 
unmdglich ſeyn dürfte, fie zu Stande zu bringen; 
daß demnach der Zweck ſelbſt der Vereinigung Bel⸗ 
giens mit Holland als aufgehoben erſcheint und es 
nun ſogleich auch unerläßlich wird, andere Anords 
nungen zu bewirken, um die Abſichten zu erfüllen, 
zu deren Erreichung jene Vereinigung als Mittel 
dienen ſollte. — Vereinigt mit Holland und einen 
integrirenden Theil des Koͤnigreichs der Niederlande 
ausmachend, hatte Belgien ſeinen Theil an den Eu⸗ 
ropäiſchen Pflichten dieſes Königreiches und Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen, die durch Vertrage mit den 
andern Mächten für daſſelbe entſtanden waren. Zu 
dieſem Zwecke wird die Konferenz, die dabei ihre 
Verhandlungen mit den Bevollmächtigten Sr, Mas 


jeftät des Königs der Niederlande fortſetzt, die pro⸗ 
viſoriſche Regierung von Belgien auffordern, ſo dald 
als moͤglich Kommiſſarien nach London zu een 
die mit ausreichenden Juſtructionen verſehen ſind, 
um uber Alles, was die definitive Annahme der oben 
erwähnten Anordnungen erleichtern koͤnnte „ befragt 
und gehoͤrt zu werden. — Dieſe Anordnungen wer⸗ 
den in keiner Hinſicht die Rechte antaſten können, 
die der König der Niederlande und der Deutſche Bund 
auf das Großherzogthum Luxemburg beſitzen. Die 
Bevollmächtigten der fünf Höfe find uͤbereingekom⸗ 
men, das gegenwärtige Protokoll dem Bevollmaͤch⸗ 
tigten Sr. Maj. des Königs der Niederlande mitzu⸗ 
theilen und eine Abſchrift davon dem Lord Ponſonby 
und Hrn. Breſſon vermittelſt des anliegenden Schrei⸗ 
bens, wovon ſie die proviſoriſche Regierung von 
Belgien in Kenntniß ſetzen werden, zu uberſenden. 
(gez.) Eſterhazy, Weſſenberg. Tallep⸗ 
rand. Palmerſton. Bülow, Lieven, 
Matuſchewitz, 
Fuͤr gleichlautende Abſchrift: (gez.) Pon ſonby.“ 
In der Antwort auf das vorſtehende Protokoll ſagt 
das diplomatiſche Comité unter Anderm: „Das un⸗ 
abhaͤngige Belgien hat unbezweifelt ſeinen Theil an 
den Europäiſchen Pflichten zu erfüllen; ſchwer wire 
de ſich jedoch begreifen laſſen, welche Verpflichtun⸗ 
gen für daſſelbe aus Vertragen entſpringen konnen, 
denen es fremd geblieben iſt. — Die nach London 
geſandten Kommiſſarien ſind mit hinreichenden In⸗ 
ſtructionen verſehen, um über alle Belgiſche Ange⸗ 
legenheiten gehort zu werden; ſie werden die Konfe⸗ 
renz nicht undekaunt damit laſſen konnen, daß bei 
den dringenden Umſtaͤnden, unter denen ſich das 
Belgiſche Volk befindet, es ganz ohne Zweifel un⸗ 
moglich erſcheinen muͤſſe, daß Belgien ohne die ſo⸗ 
fortige Garantie der freien Schelde, des Beſitzes 
vom linken Ufer dieſes Stromes, der ganzen Pros 
vinz Limburg und des Großherzogthums Luxemburg, 
mit Vorbehalt von deſſen Verhältniffen zum Deuts 
ſchen Bund, einen unabhängigen Staat bilde.“ 
Lüttich den 4. Januar. Hieſige Blätter berich⸗ 
ten: „Am vorigen Mittwoch hat die Garniſon von 
Maſtricht eine neue Rekognoſcirung bis nach dem 
Dorfe Scharn geſandt; 184 Küraſſiere des Major 
Nypels bildeten die Vorhut. In dem Augenblicke, 
da fie ſich dem Eingange des Dorfes naͤherten, drang 
eine Kugel aus der auf der Straße von Meerſen ers 
richteten Batterie von Mellinet in ihre Reihen und 
traf 5 Mann, was die Holländer dermaßen außer 
Faſſung brachte, daß fie ſogleich ihren Rückzug ans 
traten. — Um jene eben erwähnte Batterie errich⸗ 
ten zu konnen, hatten ſich die Belgier einer Liſt bes 
dient, die ihnen bereits einmal bei Tirlemont ge⸗ 
gluͤckt war. Vermittelſt 4 oder 5 Butterfaͤſſern, des 
ren Mündungen gegen die Wälle gekehrt waren, er⸗ 
richteten fie zuerſt eine falſche Batterie, auf welche 
die Kanonen der Stadt ſogleich feuerten. Auf dieſe 
Weiſe maskiert und gegen die feindlichen Kanonen ges 
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Ane warfen die Belgier ruhig eine Batterie von 


leicht wird demontiren konnen. — In der Nacht 


ſchen den Beſatzungs „Truppen von Maftricht ſtatt. 


5 Gewehrfeuer, und General Mellinet, 


in re Rare — Wr Haubitz⸗Kugeln 
entgegengeſetzte Reſul 
neral ſich Sa 1 85 N 


Aus allen Umgebunge i # 
glocke und der Generalmarſch. Da ich auf Made 


Richtung von M 
eerſen; m 
0, en e Be, 
5 cc es,“ ſagt das Antwerpner 
gung Belge J. „uns bei dem Plane 

9 Belgiens mit Frankreich aufhal⸗ 


Europäifche Politik ee e 


8 iſt, erwarten diejenigen, die mi 
ne en „ welche glücklicher Weſſe täglich 
ben cht ‚ den gefunden Verſtand nicht verlo⸗ 
engen E ige, Begriffe von unſerer Lage und der⸗ 
0 uropa's behalten haben, den Beiſtand der 
ſollen. 5 unferer Schwaͤche zu Hülfe kommen 
. ae “> Freiheit, die wir jetzt genießen, iſt 
57 Feceſza enn von Lumpen bedeckte Gor— 
Gottheit ke chaffene Leute konnen einer ſolchen 
ARE 190 Verehrung weihen. Dieſe unſere bes 
en do und demuͤthigende Lage wird fo lange 
2 en wir einen von allen unſern Nachbarn 
or hie der dir dischen Staat unter einem Fuͤr⸗ 
de er die Mittel beſitzt, uns die Handels 
erzeugt hl, die unſeren bisherigen Wohlſtand 
Unde giebt «8 kin Hel, beine wahkdahe Free, 
Roi ! 3 il, keine ihei 
eine Sr er keine W ana 
n ritt an nien. 
Spe Aab Emden 31. December. Am 27. Dec. hat die 
Reihe > . in Winchefter wieder eine ganze 
(ante rivarber and Brandſtifter ſchuldig geſprochen. 
aſſen, ; Fo erichte aus Irland in unſern Blättern 
ſeine Geſe 8 der Aufregung durch O'Connell und 
Meife, diene den ſurchtbarſten Aufruhr auf eine 
erfüllt, erwarten Vemüth mit Schauder im Voraus 


Aber in dem Zu⸗ 


Die Gläubiger des Sir Walter Scott haben in ei⸗ 
ner Verſammlung zu Edinburg einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen, ihn um die Annahme feines Hausraths, Sil— 
bergeſchirrs, ſeiner Waͤſche, Gemaͤlde, Bibliothek 
und Seltenheiten jeder Art zu erſuchen, als „das 
beſte Mittel, ihm zu bezeugen, wie ſehr ſie ſein 
hochſt ehrenvolles Benehmen ſchaͤtzen und wie dankbar 
fie die unvergleichlichen und hoͤchſt gelungenen Bes 
ſtrebungen anerkennen, welche er angewandt und fers 
ner anwendet, um ſie zu befriedigen.“ 

Hr. Waghorn iſt aus Indien zurück. Dieſer un⸗ 
ternehmende Beamte hat ausgemittelt, daß der Weg 
über Trieſt, Alexandrien und das Rothe Meer nach 
Bombai vollkommen anwendbar iſt und die Schif⸗ 
fahrt auf dem Rothen Meere keine Gefahr oder 
Schwierigkeit darbietet. Er kommt jetzt nach Eng⸗ 
land wieder, unterſtuͤtzt durch die höchften Empfeh⸗ 
lungen, worunter die des Oberſtatthalters, um ſei⸗ 
ne urfprünglichen Pläne zur Forderung der Verbin⸗ 
dung mit Indien in Ausführung zu bringen. 

Am vorigen Montage hat Herr Hunt ſeinen 
Triumphzug durch Preſton gehalten. Er ritt einen 
prächtigen Zelter und war von 2500 Wählern bes 
gleitet, die allerlei Sinnbilder in der Hand trugen, 
Die Zahl der verſammelten Menſchen wird auf 
40,000 geſchätzt; man bemerkte nicht ein einziges 
dreifarbiges Band und nur eine dreifarbige Fahne. 
Nach geendigter Prozeffion redete Herr Hunt aus 
einem offenen Fenſter die Menge an, die ſich, des 
ſchlechten Wetters ungeachtet, nicht zuruͤckhalten 
ließ, ihm zwei Stunden lang zuzuhdren. Er er⸗ 
mahnte das Volk zum Frieden, indem er verſprach, 
als Mitglied des Unterhauſes alles Moͤgliche zu 
thun, um ſeinen Bedrängniſſen ein Ende zu machen. 
Er habe, ſagte er, eine Reiſe durch das Land ge⸗ 
macht und überall, namentlich aber bei den armen 
Webern, die kaum Salz und Brod im Hauſe haͤt⸗ 
ten, Noth und Elend gefunden. Mit Freuden 
blicke das Land auf Preſton, das den Mann ſeiner 
Wahl ins Parlament fende und ſich niemals mehr 
von der Diktatur irgend eines Menſchen oder einer 
Klaſſe von Menſchen ſeinen Vertreter werde vor⸗ 
ſchreiben laſſen. „Das wollen wir nie wieder!“ 
rief man ihm von der Straße zu, worauf ein Herr 
Mitchell erflärte, daß Herr Hunt der einzige Ver⸗ 
treter eines bisher unrepräfentirten Theiles der Eng⸗ 
liſchen Bevölkerung, der arbeitenden und gewerbs 
ae Klaſſe, ſei. Den Reden folgten große 

ahlzeiten, bei denen ſich Herr Hent abermals 
recht ausführlich vernehmen ließ. 

Der Courier theilt folgende, ihm aus Korfu (oh⸗ 
ne Angabe des Datums) zugekommene Nachrichten 
mit: „Nachdem Sir Rob. Gordon von England 
die Inſtruction erhalten hatte, die zwiſchen der Pfor⸗ 
te und Griechenland ſchwebenden Angelegenheiten 
gemeinſchaftlich mit ſeinen Kollegen, dem Franzöſi⸗ 
ſchen und dem Ruſſiſchen Botſchafter, zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen, hatte er mit denſelben eine Kon⸗ 
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ferenz mit dem Reis⸗Efendi, der ihre Mittheilungen 
in der freundlichſten Weiſe aufnahm. Man kam 
überein, daß ſammtliche Botſchafter Inſtructionen 
in dieſer Hinſicht an die verſchiedenen Reſidenten in 
Griechenland mit einer Ruſſiſchen Fregatte abſenden 
ſollten, die eben im Begriffe war, mit Hrn, v. Ri⸗ 
beaupierre abzuſegeln. Als die Fregatte in Nauplia 
angekommen war, machte Hr. Dawkins ſogleich dem 
Franzoͤſiſchen und dem Ruſſiſchen Reſidenten feine 
Aufwartung; dieſe erklärten ihm jedoch, daß ſie 
noch keine Inſtructionen der Art erhalten hätten. — 
Admiral Sir P. Malcolm hat ſich gendthigt geſeben, 
ſich gegen den Griechiſchen Marine-Miniſter, Gra⸗ 
fen Viaro Capodiſtrias, auf eine harte Weiſe aus⸗ 
zuſprechen und ihm zu ſagen, daß er keinem Grie— 
chiſchen Kriegsſchiffe geftarten würde, Nauplia zu 
verlaſſen, wenn ihm nicht vorher angezeigt worden, 
welches die Beſtimmung des Schiffes ſei. Grund 
dazu foll das verdächtige Verfahren des Grafen Via⸗ 
ro, ſo wie das einer Griechiſchen Korvette, gegeben 
haben, die um Mitternacht der Wachſamkeit des Ad⸗ 
miral⸗Schiffes zu entſchluͤpfen wußte und mit Waf⸗ 
fen und Munition am Bord nach Kandien abging. 
Es heißt überdies, es ſei dem Präfidenten von Gries 
chenland angezeigt worden, daß, wenn er nicht ſo⸗ 
gleich würde Vonizza räumen laſſen, Gewalt dazu 
in Anwendung gebracht werden würde.“ 
Einer der Pariſer Correſpondenten der Times 
meldet über die Ereigniſſe vom 20. d. unter anderm: 
„Um 9 Uhr Morgens ftanden 12,000 Mann Natio⸗ 
nalgarden um den Luxembourg her im Dienſt, Li⸗ 
nien⸗Regimenter wurden am Louvre und am Palais⸗ 
Ropal zuſammengezogen und die Thore dem Publi⸗ 
kum geſchloſſen. General Lafayette, dieſer tugend⸗ 
hafte, aber ſchwache alte Mann, begab ſich ſogleich 
nach dem Palaſt Luxembourg; auf dem Wege dahin 
ward er an mehreren Stellen mit Schimpfworten 
angegriffen, die größere Maſſe der Zuſchauer jedoch 
bewahrte die, feinem Alter und Charakter gebühs 
rende Achtung. Er verlangte ein Bette im Gefaͤng⸗ 
niſſe der ungluͤcklichen Miniſter (im Lurembour ). 
und ſagte, er werde dieſes Gebäude nicht derte 
ehe nicht das Heiligthum der Geſetze geſichert ſei. 
Der König iſt in großer Beſtürzung. Unter feinen 
Miniſtern hat Marſchall Soult allein Energie. La⸗ 
5 iſt ein e tler Mann und Schwäßer, und bethei⸗ 
= 16 wie feine Handelsſtellung nothwendig durch die 
1 


glichen Zeitumſtände ſeyn muß, hat er draußen 


im Volke keine Kraft.“ 
meldet, doß am 21. die Ausländer, inſonderheit 
die Engländer, von Paris wegeilten. 8 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 24. Dezember. Der K. K. Oeſterrei⸗ 
chiſche Präfidialgefandte am deutſchen Bundestage, 

reiherr von Münch⸗Bellinghauſen, iſt von Frank⸗ 

rt hier eingetroffen. — In Galizien iſt, an der 
Gränze von Polen hin, die Aufſtellung eines Mi⸗ 
litair⸗Cordons angeordnet. — Mehrere angeſehene 


Derſelbe Correſpondent 


in Krakau anſaͤſſige polniſche Familien haben ſich 
einſtweilen hierher gefluͤchtet, um den Ausgang der 
traurigen Verwickelung in ihrem Vaterlande abzu⸗ 
warten. . 5 

Wien den 7. Januar. Am 24. December v. J. 
hat ſich eine zahlreiche Deputation der Buͤrgerſchaft 
von Lemberg zu dem Buͤrgermeiſter dieſer Stadt 
verfügt, um demſelben die Geſinnungen der unvers 
brüchlichſten Treue und Anhänglichkeit an die ge⸗ 
heiligte Perſon Sr. K. K. apoſtoliſchen Majeſtät 
auszudrucken, und zu erklären, daß dieſelbe bereit 
ſei, nicht nur mit ihrem Vermoͤgen, ſondern auch, 
wenn die Nothwendigkeit je eintreten follte, mit ihrem 
Leben, die Maßregeln der Regierung zu unterftügen, 
Nachdem dieſe Erklaͤrung der durch ihre Anhänge 
lichkeit an die värerliche Regierung Sr. K. K. Mas 
jeſtät, und durch ihre Ordnungsliebe ruͤhmlichſt bes. 
kannten Lemberger Buͤrgerſchaft, zur Kenntuiß Sr. 
Maj. des Kaiſers gelangt war, haben Allerboͤchſt⸗ 
Dieſelben gerubt, den Bürgern von Lemberg die 
Allerhoͤchſte Zufriedenheit mit dem Beiſatze zu erken⸗ 
nen zu geben, daß Allerböchfidiefelben Sich ſtets 
von ihrer warmen Ergebenheit und unerfchütterfis 
chen Unterthans⸗Treue überzeugt halten werden. 

Als Nachtrag zu dem Verbot der Waffen⸗Ausſuhr 
(ſiehe No. 2, unſ. Zeit.) wird auf Aerhöchften Befehl 
zur allgemeinen Kennt niß gebracht, daß dieſes Verbot 
ſich auch auf die Ausfuhr des Salniters, wie auch 
auf die Durchfuhr ſämmtlicher genannter Gegen⸗ 
ſtände aus dem Auslande durch das Oeſterreichiſche 
Staatsgebiet nach dem Königreiche Polen und dem 
Freiſtaate Krakau erſtreckt, daher den Ausfuhrs⸗ 
und Durchfuhrsguͤtern der genannten Gattungen, 
in diefer Richtung der Austritt nicht geſtattet were 
den kann. 


al! Ja 

Rom den 22. Dezember. In den letzten Tagen 
find die Kardinäle Gaisruk, Erzbiſchof von Mais 
land, Morozjo, Biſchof von Novara, Gonzaga, 
Biſchof von Ankona, und Gamberini, Biſchof von 
Orvieto, mit den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten ins 
Konklave getreten. Der Franzöſiſche Botschafter 
deim Konklave, Marquis von Latour⸗Maubourg, 
iſt von Neapel hier angekommen. 

Die ſämmtliche Koͤnigl. Familie iſt am ır, Dez. 
von Portici wieder nach Neapel zurückgekehrt; ine 
deſſen werden erſt zwiſchen dem ro. und 12. Januar 
die Feierlichkeiten wegen der Thronbeſteigung ſtatt⸗ 
finden, — Der Vefud ift ſeit einigen Tagen wieder 
ruhig geworden, und die kleine Eruption, — denn 
fo kann man fie wohl nennen — iſt unſchaͤdlich vor⸗ 
übergegangen, nachdem ſie ein beſonders den Frems 
den ſehr willkommenes und in ſeiner Art unvergleich⸗ 
liches Schauſpiel gewaͤhrt hat. 

Griechenland. 


Nach eingegangenen Nachrichten ſieht es in Grie⸗ 
chenland ſehr truͤbe und unruhig aus. Die Sıes 
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und mit aller Schonung beg 


räubereien im Archipelagus } auf eine 
8 70 0 8 e u 
apoli di Romania den 15. November. Un⸗ 
fer Praſident, Graf Capodiſtriae, ift vorgeſtern von 
ſeiner Reiſe nach Lepanto und Potras zuruͤckgekehrt. 
In allen Orten, welche er berührte, ward er mit 
den lebhafteſten Aus drücken der Freude aufgenommen 
Denn in um (eat, großen Verdienſte um Gries 
; aufrichtiger, da fein ige F 
hi ſich bis auf die unterſten clan le 
en t. Der Präfident hatte von Argos aus die 
ah 1 Tricala eingeſchlagen und fuhr in einer 
Su Ka eſche zum erſten Male auf der neuen Chauſ⸗ 
ne Napoli, indem ſein Adjudant, Oberſtlieut. 
— 910 den Wagen lenkte. — Die irregulairen 
= iſchen Streithaufen werden in leichte regulaire 
N e umgewandelt; ſchon iſt alles zu ihrer Uni⸗ 
nung angeſchafft; es fehlen nur noch 12,000 
lache eſchen⸗ die man fo, wie fie die Sächſiſche 
laßt ene trägt, in Frankreich verfertigen 
Grieche Aregante Hellas von 64 Kanonen, das 
8 rei, ift abgetackelt und dage⸗ 
Commodore Canaris E ene . 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau den 10. J 

1 Januar. i 
Zeitung enthält Folgendes; Eben — 5 
daurten Worte des en ge hen vom 7. d. M. 
a errn Grafen A. v. i 
is ‚pelbem derſelbe ſich über die 3 
„aus dem Hamb. Correſp. entlehnten und No. 
4. S. 42 unf. Zeitung mitgetheilten Schreiben 
von der Schleſiſchen Grenze vom 20. De⸗ 
Babe beſchwert. Er berichtigt die dortigen Anga⸗ 
* onngejähr wie folgt: „Die verordnete Entwaff⸗ 
20 g der Koſaken wurde durch einen abgeſchickten 
ficier mit Zuziehung der Municipalitäts⸗ Behörde 
1 an ein Fremd⸗ 
oldat find beraubt wor⸗ 
Mn 9 behandelte ſie zu Proſzka im Gegentheil 
= aller Nachſicht, und ließ ſie am hellen Tage 
A ihrem Gepaͤcke frei abziehen. Was ſie zuruͤck⸗ 
en hatten, wurde ihnen nach Landsberg In Schle⸗ 


en nachgeſchickt ü i i 
tungen Wasn gebe W ene Kale 


Se. Maj 
8 he König von Würtemberg hat für 


und alten Aufſatz über die zweckmäßigſten 
fangdertheuha Belbäftigungsarten 1 
reis von 50 Wuͤrtembergiſchen 

En bes Die Preisbewerber haben 
˖ g. Straß si 1. Dez. d. J. an die K. Wuͤr⸗ 
in gerdhndicpen nftalt:Commiffion zu Stuttgart, 
N Maj. S ahn folder Ache einzuſenden. 
i g von Baiern hat verfuͤgt 

B die, der Studentenverbindung Germania An. 


ling, noch ein Ruſſiſcher 
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gehörigen, die Stadt München, und zwar bis zum 

1. Dez. Mittags 12 Uhr, zu raumen haben. Auch 
fol keine inländiſche Univerfität die beſagten Gerz 
manen bis auf Weiteres aufnehmen. 

Am erſten Weihnachtstage zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Morgens wurden in dem 2 Stunden von Brixen 
in Tyrol entlegenen Thale Schalders 6 Perſonen 
(3 Dienſtboten des Hofer-Bauern, der Gutspaͤch⸗ 
ter Johann Raſtner zum Wolfegger mit feiner 22 
jährigen Tochter, und eine 45jaͤhrige Tagloͤhners⸗ 
Wittwe, Anna Sarl), auf ihrer Rückkehr aus der 
Chriſtmette von einer auf dem Wege herabgeroll⸗ 
ten Schneelawine überfallen, und nach langen, die 
größte Lebensgefahr drohenden Anſtrengungen, von 
den aufgebotenen Thalbewohnern, leider alle todt, 
gefunden. 


— — T2 L 6 w — — 


5 Bekanntmachung. 

Es wird bekannt gemacht, daß jeder Licitant in 
dem am loten Februar futuri zum Verkaufe der 
zum Andreas Warlins kiſchen Nachlaſſe ges 
hoͤrigen, bei Murowana Goslin belegenen Pila⸗ 
Mühle, anſtehenden peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin, eine Caution von 500 Rthlr. baar dem 
Deputirten erlegen muß. 

Poſen den 9. Dezember 1830. - 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 2 
Auf den Antrag des Doctor Fließ, als jetzigen 
Beſitzers des zu Poſen unter No. 428. belegenen 
Grundſtucks, werden die Langner ſchen Erben, des 
ren Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rech⸗ 
te getreten find, hiermit aufgefordert, ihre Anfprüs 
che an die sub Rubr. III. No. 4. des Grundftüd® 
No. 428., auf Grund des vom Vorbeſitzer, Kupfer⸗ 
ſchmidt Michael Bitterlich, abgegebenen Anerkennt⸗ 
niſſes, zu Folge Decrets vom 11. Februar 1807 für 
die Langnerſchen Erben eingetragenen Poſt von 166 
Rthlr. 16 ggr. Courant à 5 pro Cent jaͤhrlicher Zin⸗ 
ſen, welche früher auf dem, von der Retabliſſe⸗ 
ments⸗Bau⸗Commiſſion eingezogenen Grundſtücke 
No. 475. intabulirt war, fpäteftens in dem auf 
den Zten Mai 1831, Vormittags 
um 9 Uhr, 

im hieſigen Gerichts Locale vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Lockſtaͤdt anberaumten Termine geltend zu 
machen, widrigenfalls die genannten Intereſſenten 
mit ihren Anfprüchen an das Gruudſtück No. 428. 
hier werden präcludirt werden, und ihnen deshalb. 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 13. Oktober 1830. i 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediftal = Citation. ' 

Auf Jezewo, Schrimmer Kreiſes, find 175 
Grund des Condes cenſtons⸗Ockrets vom 22. Okt. 
1779 und oblatirt im Poſener Grodgerichte den 30. 
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Dezember deſſelben Jahres auf Anmelden zum 
Protokoll vom 19. Januar 1797 und mit Einwilli⸗ 
gung des damaligen Eigenthuͤmers Franz v. Ry⸗ 
czynski in dem Protokoll vom 28. April 1797, ex 
decreto vom 3. November 1798 fuͤr die Juſtina 
eborne von Wayſzezynska, verehelichte von Bie⸗ 
awska, Rubr. III. No. 1. 300 Rthlr. oder 100 Du⸗ 
katen nebſt 5 pro Cent Zinſen eingetragen worden. 
Die Dokumente uͤber dieſe Poſt ſind verloren ge⸗ 
gangen. Es werden daher alle diejenigen, welche 
an dieſer Poſt und insbeſondere folgende Dokus 
mente: 

a) die gerichtliche Ceſſion der Juſtina von Bie—⸗ 
lawska geborne Wayſzezynska de dato Poſen 
den 26. Januar 1799, mittelſt welcher fie die 

gedachte Poſt vor dem ehemaligen Suͤdpreu⸗ 
ßiſchen Domainen-Juſtiz Amte zu Poſen ih⸗ 
rem Ehemanne Joſeph von Vielawski abge⸗ 
treten; 


wart der ſich vorfindenden Submittenten „ Monta 
den raten Februar c. Vormittags 9 Uhr eben daſeloſt 
erfolgen, und mit den Mindeſtfordernden, inſofern 
deren Anerbietungen Überhaupt annehmlich ericheis 
neu, unter Vorbehalt der Genehmigung des Koͤnigl. 
Allgemeinen Kriegs Departements, die erforderli⸗ 
chen Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. 

Abſchriften der nähern Bedingungen und der Ueber⸗ 
ſicht der verſchiedenen Hölzer, die geliefert werden 
ſollen, ſind in gedachtem Bureau unentgeltlich zu 
bekommen und koͤnnen zugleich als Schema für die 
Submiſſionen benutzt werden. 

Pofen den 12. Januar 1831. ; 

Abdnigliche Fortifikation. 


f Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Landgerichts werde ich 
Mittwoch den roten dieſes Monats früh 
um 9 Uhr und den folgenden Tag, hier, im 


) die gerichtliche Ceſſion des letztern de eodem Maurermeiſter Schildnerſchen Haufe, Bergſtraße 


dato, mittelſt welcher der Joſeph v. Bielaw⸗ 
ski die Poſt vor demſelben Gerichte dem Adam 
v. Koſicki uͤbereignet; 255 
c) die Original Ausfertigung des Agnitionsre⸗ 
ſoluts der vormaligen Koͤniglich Suͤdpreußi⸗ 
ſchen Regierung in Prozeß⸗Sachen des Adam 
v. Kofidi zu Witkowice wider den Franz von 
Ryczynski zu Jezewo vom 21. Mai 1800, 
wodurch der von Ryczynski zur Zahlung des 
Kapitals der 100 Dukaten nebſt 5 pro Gent 
Zinſen ſeit Johannis 1798 verurtheilt wor⸗ 
den iſt, E 
welche verloren gegangen find, und auf den Antrag 
des jetzigen Eigenthuͤmers von Jezewo amortiſirt 
werden ſollen, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu has 
ben vermeinen, zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche 
auf den z2ften März 1831 Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts ⸗ Aſſeſſor Thiel in unſerem 
Parteienzimmer angeſetzt, zu welchem wir ſie un⸗ 
ter der Verwarnung vorladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben fie mit ihren Anfprüchen an die gedachte 
Poſt und die erwaͤhnten Dokumente F ih⸗ 
nen desfalls ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und mit Amortiſation der Dokumente und hier⸗ 
nächftigen Löſchung der Poſt ohne Produktion je⸗ 
ner verfahren werden wird. 3 
Poſen den 18. November 1830. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Die Neferung des Holzbedarfs bei dem hieſigen 
Feſtungs⸗Vau, für dieſes Jahr, ſoll im Wege der 
ſchriftlichen Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen haben zu 
dem Ende ihre dies faͤligen Anerbietungen bis zum 
ı3ten Februar c. Abends verfiegelt im Bureau der 
Königl. Fortifikation hieſelbſt (bam Kanonenplatz) ein⸗ 
zureichen, worauf die Erbffnung derſelben in Gegen⸗ 


das Mobiliar des Lieutenant Löffler, 
beſtehend aus Möbeln, Büchern, Hausgerath, Was 
gengeſchirr und Garderobe, an den Meiſtbietenden 
und gegen baare Zahlung verkaufen. 
Poſen den 11. Januar 1831. 
Krauthofer, 
Landgerichts Referendarius. 


Anzeige. Auf der Breiten Straße Nro. 119. 
ift der Eckladen, mehrere Keller, und auch zwei 
Giebel⸗Stuben von Oſtern ab zu vermiethen. 

; Friedrich Herbſt. 


No. 188., 


Börse von Berlin. 
5 N Izim- bree cg 


Den 41, Januar 1831. 


. 7 I Fuß. Briefe} Geld, 
nF PRESS a a TEE — nnd 
Staats - Schuldscheine. . .', . 4 881 S7E 
Preuss. Engl, Anleihe 18185 _ 97 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 5 9 
Preuss. Engl. Obligat. 183041 80 
Kurm, Oblig. mit lauf, Cup. „| A | 97 Par, 
Neum, Inter. Scheine . dito. 4 2 
Berliner Stadt- Obligationen 4 895 883 
Königsberger dito „„ „89 Br 
Elbinger . dito .. 0.0.1 4|9 ren 
Danz. dito v. in T. 4 36 358 
Westpreussische Pfandbriefe . 4 89 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 489 * 2 
Ostpreussische dito bn 
Pommersche 2 done, | se 1014 
Kur- undNeumärkische do [4 — 1014 
Schlesische . 1005 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 58 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 59 — 
Holl. vollw. Ducaten . — 18 — 
Neue r * 193 
Friedrichsd’or . nee 1 1234 12 
Discon to — 4 3 
Posen den 13. Januar 1831. 
Posener Stadt-Obligationen „ , HE m 


